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An eine Dame.

Du willst mich zu den Dichtern zählen t

Ach dichten ist ja Eitelkeit'.

Du thust es auch nur mich zu quälen;

O welche Grausamkeit l
Doch du bist von den schönen Seelen,

Die stets vergnügen, wenn sie quälen:

O wäre quälen nicht, wie ichten, Eitelkeit

Auflösung des letzten Räthsels. Ein Scheermesscr.

Neues Rathsei.

Zwar lieblich bin ich von Natur,
Doch traue mir von ferne nur;
Denn in der Nade seh' ich dich

Oft Herzlich lachen über mich.

Was nicht mehr ist das stell' ich vor, ^

mich liebt der Damen welkes Chor.

Betrug ist alles was ich bin.

Doch schäzt man mich noch immerhin.

O weh der armen Haut

Die meinem Zauber traut!

(>licvngue à loixame sriZ vccu»

Kl jcune kill- cpouters.
ch'll clì xzleux, >e xrarer-

âvec les oriZlos cl un cocu.


	An eine Dame

